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Frankreich und Veutlchland.
Ausimpolttifche Erklärung -er Regierung Blum.
Vertrauensvotum für die französische Regierung.

die
P a r i s , 24. Juni . Mit 382 gegen 198 Stimmen sprach
Kammer der Regierung ihr Vertrauen aus .

Paris , 24 . Juni .
In der Erklärung , die Ministerpräsident Blum im Se-nat im Namen der Regierung und Außenminister Delbos inder Kammer verlesen hat, heißt es u. a . : Wir würden demuns vom Lande erteilten Auftrag zuwiderhandeln, wennwir nicht zuerst seinen Friedenswillen betonen würden.Mr wollen den Frieden für alle Volker, den Frieden« it allen Völkern. Unser Friedenswille ist zu aufrichtig, um

nicht ein tätiger Friedenswille zu fein. Deshalb wolle« wir
mit allem Rachdruck unsere völkerbundstreue betonen.Die Prüfungen , die der Völkerbund durchmacht , ent-fremden uns den Völkerbund nicht , sondern stärken unsere
Entschlossenheit , ihn zu einer wirksameren Organisation de»
kollektiven Sicherheit auszubauen .

Die Sanktionen .
Niemand erwartet von uns wohl, daß wir nach der

Niederlage Abessiniens die Besiegten verleugnen und diese
Gefühle in Abrede stellen , aber beim gegenwärtigen Stand
der Dinge wäre die AufrechterhaltungderSank -
iionen nur noch eine symbolische Geste ohne wirkliche
Wirksamkeit. Unter diesen Umständen haben wir unsere An¬
sichten bekanntgegeben und sind sicher , dabei im Einver¬
nehmen mit den befreundeten Völkern zu sein.

Die kollektiv« Sicherheit .
Der Frieden kann nur durch die Verstärkung der Sicher¬

heit der Nationen gefestigt werden . Um einen Angriff zuunterdrücken, muß man möglichst bald das Höchstmaß der
Mittel einsetzen , über die die internationale Gemeinschaft
verfügen kann. Aber es wäre für den Augenblick ein Trug¬
schluß, auf diesen vollkommenen Beistand von Völkern zu
zählen , die nicht unmittelbar von dem Streit betroffen
sind. Also muß die kollektive Sicherheit zwei Seiten
umfassen, zunächst muß eine Gruppe von Mächten bereit
sein, alle ihre Kräfte gegen den Angreifer einzusetzen . Dafür
muß die gesamte Kollektivität des Völkerbundes
zwangsläufig die wirtschaftlichen und finanziellen Sühne¬
maßnahmen anwenden . Die Art , wie in Genf der Grundsatzder in den Satzungen enthaltenen Einstimmigkeit ausge¬legt wird, lähmt das Spiel des Artikels 11 . Die französische
Regierung wird vorschlagen, dieser paradoxen Lage ein Ende
zu bereiten . Die Gründe, die den

Abschluß eines Paktes zwischen allen Donaustaaten
empfehlen , haben heute , mehr ihren Wert als jemals. Ein
solcher Pakt wird allen Mächten Mitteleuropas
offenstehen, wir selbst sind daran durch die Bande der
Zuneigung interessiert, die uns mit der Kleinen Entente ver¬
einen. Ebenso notwendig ist es, alle Mittelmeer st aa -
ten von Spanien bis zur Balkan^Lntente in einem Abkom¬
men zusammenzufassen, das ihnen die Bürgschaft gibt, daß
sich keine Vorherrschaft einstellen kann in einem Meer, dessen
Ufer durch eine gemeinsanre Zivilisation verbunden sind .

Die Regierungserklärung beschäftigt sich dann eingehendmst den Beziehungen Frankreichs zu Deutschland . Die
Parteien , die heute in der Volksfront vereinigt find , so
heißt es an dieser Stelle , haben immer für eine deutsch¬
französische Verständigung gekämpft . Wir bedauern nichtdie Handlung , die wir seit 15 Jahren durchgeführt haben.Wir sind entschlossen, sie in der Sicherheit und Ehre der
beiden Länder fortzusetzen Bei mehreren Gelegenheiten hatder Reichskanzler seinen Willen zur Verständigung mit
Frankreich bekundet . Wir haben nicht die Absicht, an seinem
Wort als ehemaliger Frontkämpfer , der vier Jahre lang

in den Schützengräben das Elend gekannt hat , zu zweifeln.Aber so aufrichtig unser Wille zur Verständigung auch sei,wie können wir die Lehren und Erfahrungen und di« Tat¬
sachen vergessen .

Die deutsche Aufrüstung
entwickelt sich in einem täglich steigenden Rhythmus . Am
16. März 1935 hat Deutschland die Militärklauselndes Versailler Vertrages unter Bedingungen zu¬
rückgewiesen . di« gewisse, von ihm angegebene Jrrtümer
Nicht rechtfertigen. Am 7 . März 1936 hat es den freiwillig
».«»erzeichneten Locarno . Vertrag verletzt und
zurückgewiesen , von dem der Reichskanzler bei mehreren Ge¬
legenheiten erklärt hatte , daß er die hauptsächlichste Garan¬
tie für den europäischen Frieden darstelle. Seit diesem Zeit-
Punkt ist die Lage ernst geblieben. Am 19. März unterbrei¬
teten die Locarno-Mächte Deutschland einen Plan , der greif¬bare Vorschläge für die Schaffung eines neuen Sicherheits-
abkommens enthält. Am 24. März unterbreitete Deutsch¬land Gegenvorschläge , die jedes System von Abkommen zu¬
rückweisen. das auf dem gegenseitigen Beistand in den Be¬
ziehungen Deuffchlands zu seinen Nachbarn mit Ausnahmeder Locarno-Mächte beruht. Am 10. April beauftragten die
Locarno-Mächte in dem Wunsche , alle Versöhnungs -
m ö a l i ch k e i t en auszunützen, die englische Regierung ,
gewisse Punkte der deutsckssn Denkschrift aufzuklären . Dies
rst Gegenstand eines englischen Fragebogens , der am 6.
Mai in Berlin Übersicht wurde . Auf diesen Fragebogen
hat das Reich noch nicht geantwortet . Wird es dies morgentun ?

Frankreich wird auf alle Fälle die deutschen Vorschlägein dem aufrichtigen Wunsch prüfen , darin eine Abkommens¬
grundlage zu finden. Dieses Abkommen kann aber nur ver¬
wirklicht werden, weun es dem Grundsatz des unteilbaren
Frieden entspricht und keine Drohungen gegen irgend je¬
manden enthält.

Oie Abrüstung
Mit der Entwicklung der deuffch-französischen Beziehun¬

gen , heißt es dann weiter, ist der Erfolg der Anstrengung « »
nn internationalen Abrüstungswerk eng verbunden . Das

die Gemeinschaft der Völker kontrollierte Abrüstung nülg-
lich machen .

Oie Frage eines Lustpakles
Trotz aller Anstrengungen sind die Verhandlungen über

einen Luftpakt nicht fortgeschritten, da die deuffche Regie¬
rung ihre Antwort bisher aufgeschoben hat . In ihrer leb¬
ten Denkschrift hat sie grundsätzlich fick nochmals einem Ab¬
schluß des Paktes geneigt gezeigt , jedock nicht gesagt, ob
ihrer Ansicht nach dieser Pakt notwendigerweise durch ein
Beschränkungsabkommen ergänzt werden sollte . Von der
englischen Regierung ist in dieser Angelegenheit eine Frage
gestellt worden. Auf die Antwort wird gewartet .

Um den Rüstungswettlauf anzuhalten , der in der Lust
immer schneller wird , bleib ein Abkommen über die Be¬
schränkung der Luftstreitkräste außerordentlich wünschens¬
wert . Frankreich ist für seinen Teil bereit dazu.

Mrtschafisfragen .
Um eine Bilanz der allgemeinen Wirtschaftslage , der

Bedürfnisse der Völker und der Maßnahmen , die ergriffen
werden könnten , um den Austausch zu beleben, aufzustellen,wird die französische Regierung die Einberufung des Stu¬
dienausschusses für die europäische Union beantragen , die
Briand geschaffen hatte . Dieser Ausschuß umfaßt all «
europäischen Staaten , ob sie Mitglieder des Völkerbundes
find oder nicht.

Internationale Zusammenarbeit .
Alle Männer , die heute auf der Regierungsbank sitzen ,

so schließt die Erklärung , sind einig in der Auffassung, daßder Zustand des bewaffneten Friedens , aus dem Katastro¬
phen entstehen , vorübergehend sein muß und daß alle An¬
strengungen darauf gerichtet sein müssen , um seine Dauer
abzukürzen, und daß die Sicherheit der Völker nur durch
kollektive Einrichtungen der internationalen G« ie ' ,ch <-̂ l-
gesichert werden kann.

Oie Aussprache im englischen Unterhaus
Der MiKttauensantrag der Arbeiterpartei avgelehnt.

London , 24 . Juni .
Zu Beginn der Unterhausaussprache brachte der Füh¬rer der Opposition den Antrag ein. der Regierung das

Mißtrauen auszusprechen, die durch Mangel an Ent¬
schlossenheit in der Außenpolitik das Ansehen des Landes
gemindert, den Völkerbund geschwächt und den Frieden ge¬fährde» habe . Für die Politik der Regierung gebe es keine
Erklärung . Der Angriff der Arbeiterpartei richte- sich gegendie ganze Regierung . Er halte es nicht für fair , daß der
Außenminister allein angegriffen werde. Er habe seine
Pflicht getan und niemand könne annehmen , daß er dabei
sehr glücklich sei.

Die Regierung habe von Anfang an einen Mangeran Entschlossenheit bewiesen , die Sanktionen an¬
zuwenden. Sie habe sich ständig von der Hoffnung leiten
lassen , zu einer Verständigung mit Italien zu kommen . Die
Regierung habe nur daran gedacht , daß sie Bündnisse schlie¬
ßen wolle und daß sie Mussolini für diese Bündnisse
brauche . Die Regierungspolitik laufe auf Bünd¬
nisse solcher Art hinaus , wie sie 1914 den Krieg herbeige¬
führt hätten . Die Regierung habe sich geweigert, ein Risiko
für den Frieden einzugehen und habe damit das Land in
eine gefährliche Lage aebrackt. Die strateaiicke Laae des

Oie Australier find da.
Empfang der ersten Olympiamannschaft .

Die erste vollständige Olympiamannschaft, die Mann¬
schaft des fünften Erdteils , Australien , traf am Dienstag
früh in Berlin auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein . Zum
Empfang der 38 australischen Olympiakämpfer war der
Bahnhof Friedrichstraße über und über mit den Farben
Australiens , mit Hakenkreuz - und Olympiafahnen und fest¬
lichen Tannengirlanden ausgeschmückt . Eine Abteilung von
Eisenbahnbeamten in ihren Dienstanzügen hatte längs des
Zuges Aufstellung genommen. Ein Musikkorps der Wehr¬
macht spielte beim Eintreffen des Zuges die englische Na¬
tionalhymne. Zum Empfang der ausländischen Gäste wa¬
ren u. a. der Generalsekretär des Organifationskomitees,Dr . Diebm . Hauvtmann Kürstner vom Olnmvischen

Dorf, der Eyrenoienfl-yfflzier der australrjchen Mannschaft,
Hauptmann oo n Bender , und der Majoi der Schutzpo¬
lizei Kolle erschienen , der besonders die Achlermannschaftder Ruderer begrüßte , die sämtlich Polizeibeamte sind .

Nach kurzer Begrüßung auf dem Bahnhof begaben sich
die australischen Sportler zum Berliner Rathaus ,wo Staatskommissar Dr . L i p p e r t oie Gäste mit herzlichenWorten begrüßte. Der australische Mannschastsführer , K a -
pitän Alterfon , dankte namens seiner Mannschaftfür den herzlichen Empfang

Anschließend begaben sich die Australier sofort in das
Olymp ische Dorf , wo sie in den Häusern „ Worms "
und „Nauheim" Unterkunft gefunden haben.

rianoes i« nicyi oie von iyi4 . <sem eigentliches Herz sei
heute aus dem Luftweg vom Kontinent her zu erreichen . Di«
Besitzungen des Britischen Reiches imFernenOsten hin¬
gen vom guten Willen Japans ab . der Weg nach In¬dien vom guten Willen Italiens . Wolle man die Rüstun¬
gen solange vermehren, bis man stark genug fei . um die¬
sen möglichen Gegnern gewachsen zu sein ? Auf diesem
Wege werde es nur Ruin und Krieg geben.

Innenminister Sir John Simon
antworte «, daß der Völkerbund einen schweren Rückschlagerlitten habe , sei bedauerlicherweise richtig Es fei nicht ge¬
lungen , die territoriale Unversehrtheit und
politische Unabhängigkeit eines Völker¬
bundsmitgliedes aufrechtzuerhalten . Die Frage sei
aber , ob dieser Fehlschlag die Schuld der britischen Regie¬
rung sei.

Ministerpräfident Baldwrn schloß mit einer Erklä¬
rung die Aussprache. Der Mißtrauensantrag der Arbeiter¬
opposition gegen die Regierung Baldwin wurde dann mit
384 gegen 179 Stimmen abgelehnt . Damit ist das Schicksal
der Sanktionen besiegelt.

Riesige Rüstungsgewinne
Die Bilanz der Skoda-Werke.

Prag , 23. Juni . Die Verwaltungsratssitzung der Skoda-
werke in Pilsen genehmigte die diesjährige Bilanz des be¬
kannten tschechischen Rüstungsunternehmens , die mit einem
Reingewinn von 39 610 000 Tschechenkronen gegen11210 000 Tfchechenkronen im vorigen Jahre schließt.

Der mehr als verdreifachte Gewinn ermöglicht eine
Dividendenerhöhung von insgesamt 55 Kronen gegen 29
Kronen im Vorjahr . Die Belegschaft des Unternehmens
konnte um über 5009 Köpfe erhöht werden . In dem Be¬
richt wird besonders hervocgehoben, daß dem Unternehmen
auch aus dem Anslande Bestellungen in größerem Maße
zugekommen feien .

*

Die Bank von Frankreich setzte de» Diskontsatz von 8
ans 5 Prozent und den Zinssatz für Bevorschussung von
Wertvavieren von 8 ans 8 Prozent herab .



Rote Fahnen im Hafen von Marseille
40 Schiffe von Streikende« besetzt .

2n Marseille hat sich der Streik der Seeleute weiterausgedehnt. Die Zahl der französischen Schiffe, die von de«Streikenden beseht sind, betragt bereits 40. Ls haben denMarfeiller Hafen überhaupt nur noch vier Schiffe verlas¬sen können, da nach und nach alle Schlepper vom Streik er¬faßt worden sind.
Das Syndikat der Handelsmarine von Marseille hatan di« Regierung eine Entschließung abgejandt . in derauf diese Zwischenfälle im Marseiller Hafen und besondersam die Besetzung der Schiffe durch die Streikenden unter

hissung der roten Fahne hingewiesen wird.
Wie der „Matin " hierzu weiter meldet, hätten vielfachOffiziere der bestreikten und besetzten Schiffe versucht,sich dem hissen der roten Fahne an dem Hauptmast ihrer

Schiffe zu wkdersetzen, aber sie hätten sich dem entschlossenenWiderstand der Mannschaft gegenübergesehen, die sogar zuGewalttätigkeiten bereit gewesen sei.
Schlägerei in Grenoble.

Nach einer Havas -Meldung aus Grenoble durchzogenstreikende Kaffeehauskellner di« Stadt , um das Personalvon Kaffees und Restaurants , die noch offen geblieben wa¬ren . zum Streik zu veranlassen. Dabei sammelten sich vor '
einem Restaurant , in dem man eine Feuerkreuzversamm¬lung vermutete, Anhänger der Volksfrontparteien an . Eskam zu Schlägereien, in deren Verlauf zwei junge Leute,die Rechtsorganisationen angehärten , schwer verletzt wur¬den. Auch ein Polizeikommlssar und ein Polizeibeamterwurden erheblich verletzt .

Keuerkreuzler sind siegessicher
ZuversichkNche Work« de la Rocques.

Der Feuerkreuzlerführer Oberst de la Rocque hat einemVertreter des „Echo de Paris " zur Auflösung seines Ver¬bandes einige Erklärungen abgegeben. Nur die Krauen-Gruppen uns Sie angeschloßenen htlfsverbände seien, someinte Oberst de la Rocque durch die Regierungsverord¬nung betroffen worden . Bor Monaten bereits sei
"
von ihm

„die französische soziale Partei " gegründet worden, und fastzur gleichen Zeit hätte eine Anzahl von anderen nationa¬len Bünden ihre Satzungen ebenfalls geändert , um aufdiese Weise einer Auflösung zu entgehen. Bon drei seinerOrganisationen beständen für den Augenblick jedenfallszwei weiter.
Zur innerpolitischen Lage meinte Oberst de la Rocque.die Aeuerkreuzler seien so stark geworden, daß sie nichtsmehr zu befürchten hätten . Ohne Armut und Verfolgungfei noch keine Bewegung zur Macht gekommen oder großgeworden. Die Zeit der Armut liege bereits hinter der Be¬wegung. Die Zeit der Verfolgung habe begonnen. Sie feider letzte Abschnitt vor dem Siege, und er dank« Blr>uund Salengro für ihre Arbeit.

* *

„Zialienfeindliche Spitze"
Die Dardanellenkonferenz.

Montreux , 23 . Juni .
Die Meerengen -Konferenz hat am Dienstag mit derAussprache über den türkischen Abkommensentwurf begon¬nen. Der Generalsekretär der türkischen Delegation gabeine ausführliche Begründung dieses Entwurfes , worauf dieVertreter der einzelnen Länder nacheinander ihren Stand¬punkt darlegten . Grundsätzlich stimmten alle Länder zu.Von dem Telegramm der italienischen Regierung wurdeKenntnis genommen.
In einem Leitaussatz zur Dardanellenkonferenz kommtdie „Stampa "

zu dem Schluß, der Umschwung in der
Stellungnahme Rumäniens , Griechenlands und besondersGroßbritanniens erkläre sich nur durch die von der Türkei
vorgebrachte Rechtfertigung ihres Gesuches mit dem Vor¬
handensein einer vermeintlichen Kriegsgefahr im Mittel¬meer.

Diese ilalienfeindliche Spitze des Antrages liege auf der
Hand, obwohl Italien immer wieder klar feinen unbeding¬ten Friedenswillen im Mittelmeer und in Europa bezeugthabe. Ueber die Befestigung der Meerengen werde zweifel¬los eifrig gehandelt werden. Diese Frage werde nur vom
Gesichtspunkt eines Bündnisses mit der Türkei erwogen.Für die Schiffe uud Flugzeuge der Verbündete« werde die
Meerenge immer offen sein.

In seiner Betrachtung zur Konferenz von Montreux
fragt sich Pertinax im „Echo de Paris "

, was für eine Formdie Verbindung Sowjetrußland —Kleine Entente—Balkan¬
union mit der Zeit noch annehme. Bisher hätten sich dieseStaaten ganz nach Frankreich und England gerichtet . Bon
nun ab schienen sie jedoch ihre Beschlüsse ohne Paris und
London fassen zu wollen.

*

Moskaus Schatten über dem Balkan ?
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre" schreibt u. a . manhabe in Montreux einen steigenden Einfluß Sowjetruß¬lands auf die Staaten der Kleinen Entente und der Bal¬kan-Unton bemerkt. Die Diplomaten dieser Länder , so heißees bereits, würden zum erstenmal nicht länger auf eine

Stellungnahme von Paris oder London warten , sondernvon sich aus allein einen Beschluß fassen und diesen dannden Sowjetrussen unterbreiten .
*

Aach 17 Jahren
Anerkennung für eine nationale Tat .

Berlin , 24 . Juni .Am 23 . Juni waren es genau 17 Jahre her, daß Sol¬daten und Studenten die nach den Bestimmungen des Ver¬sailler Vertrages an Frankreich abzuliefernden erobertenFahnen aus dem Krieg von 1870 -71 und den Freiheitskrie¬gen aus dem Zeughaus holten und unter dem Gesang des
Deutschlandsliedes vor dem Denkmal Friedrich des Großenverbranten .

Aus Anlaß des Jahrestages dieser Tat empfing Reichs-Minister Dr . Goebels jene Männer , die damals an der Be¬
schlagnahme der Fahnen im Zeughaus und an ihrer Ver¬
brennung beteiligt waren , unter Führung des Herrn Wal¬ther von Simons in seinem Ministerium . Der Ministerwies darauf hin, daß die Tat vom 23 . Juni 1919 in einer
Zeit des Niedergangs mit einem Schlag der Welt wieder
bewiesen hatte, daß es noch Männer in Deutschland gab. Injene Tage fiel auch die Versenkung der deutschen Flott «in der Bucht von Scapa Flow . Beide Taten seien ge¬schichtliches Wetterleuchten gewesen und hätten vie¬len , die schon zweifelten, den Glauben an Deutschland zu¬rückgegeben . Die Männer vom 23. Juni 1919 hätten von der
damaligen Republik heinen Dank geerntet. Dafür dankedas deutsche Volk ihnen heute in seiner neuen Verfassung.Herr Walther von Simons , auf dessen Kopf von der
damaligen Regierung ein hoher Preis ausgesetzt und bestenAuslieferung an Frankreich beschlossen war . mußte insAusland fliehen . Erst nach der Wiederbefreiung und Wie¬
dererstarkung des deutschen Volkes konnte er deutschen Bo¬den wieder betreten.

* •
*

Weltbild (M).
Staatssekretär von Bülow i *.

Staatssekretär vom Auswärtigen Amt , Dr . Bernhard
- on Bülow , ist kurz nach Vollendung seines 51 . Lebens-
fahres an den Folgen einer Lungenentzündung in Berlin

gestorben.

[MlRornaWon KÄTHE METZNER ^
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„Neugierig ist nicht die richtige Bezeichnung, FräuleinIanne . Aber mich interessiert alles , was Sie angeht .

"
Er sah nicht das schmerzliche Lächeln , das bei seinenWorten um Jannes Lippen huschte. In acht Tagen war

hier der Jahrmarkt vorbei . . . Und trotzdem , es tat so gut.was dieser Mensch ihr sagte .
„In meinem Leben geschieht nicht viel Jnterestantes ,Herr Schenck . Mutter und ich haben unsere Arbeit . Dableibt wenig Zeit für Freude .

"
Schenck merkte jetzt, daß es ihm bei einiger Diplomatie

doch gelang , Ianne noch ein paar Minuten festzuhalten.
„Was wäre Ihnen denn beispielsweise eine Freude,Fräulein Ianne ?"
„Mir ? Oh, ich wüßte schon, " erwiderte Ianne mit kind¬

lichem Lächeln . „Wenn ich es mir leisten könnte , dann
möcht ich wohl einmal hier in den Zoo gehen. Ihre Stadt
soll einen wundervollen Zoologischen Garten haben. Und
ich . . . ich liebe Tiere so sehr.

"
Hans Schenck war bestürzt, aber ergriffen zugleich.

Diese» junge Menschenkind hatte also nicht Sehnsucht nach
schönen Kleidern , nach Theater oder Cafes oder einem
sorglosen Leben? Wie mutzten diesem halben Kinde die
Menschen mitgespielt haben , daß es ganz unbewutzt seine
Zuflucht bei den Tieren suchte? Aber noch mehr als das
griff Hans Schenck bi» in die Tiefe seiner Seele . Er fühltemit einemmal, daß diese Begegnung mit Ianne Mauritzfür ihn schicksalhaft war , denn er selbst hatte aus innerstem
Drang den Beruf de, Tierarztes gewählt .

„So lieben Sie die Tiere , Fräulein Ianne ?" Undetwas bescheiden setzte er hinzu . „Ich werde ja — Tier¬
arzt , steige zum Herbst ins Staatsexamen .

"
„Sie . . . Tierarzt , Herr Schenck? Oh, das mutz schön

sein. Früher , als mein Vater noch anders war , hatte ichsogar mal einen echten kleinen Tiger zum Spielen , aber
jetzt . . .

"
, Ianne unterbrach sich jäh und wurde rot vor Ver¬

legenheit. Sie hatte sich im Augenblick zu weit gehen lassen.
Hans Schenck sah sie mitleidig an . Es war ja nureine Bestätigung seiner Vermutung , was Ianne aus¬

sprechen wollte und taktvoll bog er das Gespräch ab.
„So , einen kleinen Tiger ? Oh . wir haben hier im

Zoo einen herrlichen Inseltiger . Ein wundervoller Kerl !
Ach, Fräulein Ianne , wisten Sie , jetzt schmieden wir ein
Komplott . Machen Sie sich an einem der nächsten Vor¬
mittage doch mal frei ! Dann gehen wir zusammen in den
Zoo. Ich habe eine Dauerkarte . Sagen Sie ' s Ihrer FrauMutter . Sie wird es sicher gestatten .

"
Jetzt leuchteten Jannes dunkle Augen auf . Es war

reizend, wie sie so vor Schenck stand , der ihren Anblick ganzbeglückt in sich aufnahni . So rein und glücklich war der
Ausdruck in dem jungen Gesicht, als hätte Ianne ebeneinen unermeßlichen Reichtum geschenkt bekommen .

Wer sich über eine Einladung in den Zoo so freuenkonnte , der mutzte wirklich ein reines Gemüt haben , dachteHans Schenck .
Sie standen am Anfang des Jahrmarkts . Die letzten

Besucher strömten zurück in die Stadt . Ianne Mauritzgab Hans Schenck die Hand.
„Also , am Mittwoch. Herr Schenck . Ich bin pünktlichum halb zehn Uhr hier . Da können wir . . .

"
Jannes Augen wurden plötzlich starr . Hans Schenck ,der ihrem Blick folgte, trat unwillkürlich einen Schritt

zurück .
Vor ihm stand der Athlet Franz Maurttz , der ihn miteinem vernichtenden Blick musterte.
Mb ! " rief Franz Mauritz seiner Tochter zu und zeigtein Richtung des Wohnwagens .

politisches Allerlei
Sudetendeutsche Blätter beschlagnahmt.

Zahlreiche sudetendeutsche Blätter , darunter auch dieTageszeitung der Sudetendeutschen Partei „Die Wacht " undeine Sonderausgabe des Wochenblattes der Partei „DieRundschau " wurden wegen der Wiedergabe einiger Stell«,aus der Schlußrede Konrad Henleins auf der Haupttagungder Sudetendeutschen Partei in Eger vom Staatsanwalt be»schlagnahmt . Die Sudetendeutsche Partei hat im Pr «,ger Abgeordnetenhaus eine Anfrage an die Regierung einge¬bracht, ob sie diese Maßnahme billige , denn die Forderungnach Selbstverwaltung sei eine Selbstverständlichkeit , undwas von Konrad Henlem gesprochen wurde , sei die Mei-
nung des gesamten Sudetendeutschtums .

Vernichtetes jüdisches Eigentum in Palästina .
Die jüdische Presse beziffert den bisherigen Gesamtschadenan jüdischem Eigentum, der durch die Unruhen in Palästinaentstanden ist, auf 180 000 Pfund . Es wurden nach dieserAufstellung 510 000 Orangenbäume im Werte von 36 250Pfund , 370000 kleine Waldbäume im Werte von 7000Pfund , 1500 Morgen Getreidefelder im Werte von 15 00gPfund , und sonstiges jüdisches Eigentum im Werte von ins-samt ' rund 117 000 Pfund vernichtet.

Italienische Ehrung für den Reichsjugendführer.
Rom, 23. Juni . Auf Vorschlag des Chefs der italieni-

fchen Regierung , Mussolini, hat der König von Italien den
Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach ,zum Komtur des Ordens der italienischen Krone ernannt .

Besuch des italienischen Staatssekretärs der Luftfahrk.
Berlin , 23. Juni . In Erwiderung des Besuches bes '

Reichsministers der Luftfahrt , Generaloberst Göring , unddes Staatssekretärs der Luftfahrt , General der FliegerMilch , im Jahre 1933 in Italien wird am Mittwoch derStaatssekretär im Königlich italienischen Luftfahrtministe¬rium . Armeegeneral Balle , mit Begleitung zu einemfünftägigen Aufenthalt in Berlin auf dem Flugplatz Staa¬ken mit einem italienischen Sonderflugzeug eintreffen.

Noch 45000 Mann zu wenig
Der Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph"

schreibt, daß, obgleich sich wöchentlich durchschnittlich etwa900 Rekruten bei der britischen Territorialarmee einschrie-ben, noch etwa 45 000 Offiziere und Mannsasten eintretenmüßten , damit der erforderliche Verteidigungszustand er¬reicht würde.

vermischtes .
Die Opfer des Stratzenverkehrs . — 131 Tote , 4522 Verletztein der letzten Woche !

Berlin , 23. Juni . Es schien, als ob die Bekanntgabeder Unfallziffern eine Besserung herbeigeführt hätte . Die
Todesziffern waren feit Beginn der Bekanntgabe : 147,134, 110 , 88 . Diesmal ist die Todesziffer wieder um 43
emporgestiegen. Haben die Zahlen ihren Schrecken bereitsverloren ?

Kraftfahrer hupt nach Möglichkeit nicht, sondern fahrt
vorsichtiger; Kraftfahrer bleibt scharf rechts und fahrt in
belebter Straße hintereinander ; Fußgänger überquert die
Stütze schnell und auf dem kürzesten Wege, und Ihr , Ee-
spannführer , auch gegen Euch kommen jetzt viele Klagen !

Schweres Eisenbahnunglück
ir Tale . 38 Verletzte in Spanien .Madrid , 24. Juni . In der Nähe von Bemribe in derProvinz Leon stieß der von Madrid kommende Schnellzuginnerhalb eines Tunnels mit einem Güterzug zusammen.14 Personen sind ums Leben gekommen und 38 zumTeil schwer verletzt worden. Ein wagen dritter klaffe undder Gepäckwagen des Schnellzuges sowie die Lokomottveader beiden Züge wurden vollständig zertrümmert . Die Ber-gungsarbeiten stießen auf große Schwierigkeiten.Das Unglück wird auf Fahrlässigkeit des Dienstpersonalszurückgeführt, da offenbar das Haltesignal überfahren odergarnicht gebremst wurde.

Dann trat er auf den jungen Menschen zu , als wollt«er ihn Niederschlagen , stutzte aber , als Hans Schenck sichmit unerschrockenem Gesicht kurz vorstellte. Aber FranzMauritz schnitt ihm das Wort ab.
„Latz dich hier nicht noch mal sehen , Bursche !" zischteer grimmig.
Ganz ruhig wandte sich Hans Schenck um und ging.Schon nach den ersten Schritten überholte ihn FraiH Mau¬

ritz. An seiner Seite befand fich die schlanke blonde Ria .
Durch die Menge der Menschen gedeckt , wandt « stch Hans

Schenck noch einmal um und ging zurück auf den Platz.So sehr er auch suchte, von Ianne war keine Spur mehrzu entdecken.
In Hans Schenck war alle» aufgewühlt . Sein Gesichtzeigt nichts mehr von der tugendhaften Fröhlichkeit, diees vor wenigen Stunden noch gehabt hatte . Jetzt war esernst und hart . Auf dem ganzen Heimweg beschäftigte sichHans Schenck mit dem Leben von Ianne .
Als er auf seinem Studierzimmer satz, waren sein«Züge so reif und ernst, daß er um Jahre älter aussah . Er

überlegte und suchte Wege, wie er Ianne wohl helfenkönnte , doch er sah noch keinen Ausweg . Bor ihm lag das
Staatsexamen , und sein Vater , der im entlegenen Ost¬preußen auf seinem Gute satz, würde für diese Extravaganzseine« Sohnes bestimmt kein Verständnis aufbringen .Sein Vater ? ? Vor Hans tauchte die Heimat auf . Vater .Mutter , seine Schwester Ruth . . . Aber plötzlich drängte
fich dazwischen noch ein Gesicht, ei« liebes hübsches Mädchen-gestcht — Eefin« Hardt , die gute treue Eestne, die daheimauf ihn wartete .

Aber alle diese Ueberlegungen drängte Hans Sch - ck
Mwaltfam zurück. Nur die leff« süße Hoffnung auf den
Mittwochvormittag blieb.

Ianne war noch lange kreuz und quer durch die tote
Zeltstadt gelaufen , ehe sie stch über die unerwartete Be¬
gegnung mit dem Vater , die ihre harmlose Freude so
plötzlich getrübt hatte , beruhigen konnte .

tTortsetzung folgt .)



Stadt und Bezirk.
Ettlingen , 24 . Juni .

Aus eigener Kraft.
Alle Erziehung geht auf das Wort zurück : Auf dich

faiiinrt es an ! Es ist dem Faulen und Lässigen zu sagen,
ö leicht geneigt ist , der Umwelt die Schuld zuzuschie-
wenn ihm kein Erfolg beschieden ist : dem Zaghaften ,

^
'
nicht den Mut und die Kraft aufbringt , sich gegen die

« ^ erstände, mit denen sich jeder irgendwie auseinander -
k&m mutz , zur Wehr zu fetzen ; dem Unklaren , der über
Se eigenen Fähigkeiten zu keiner Erkenntnis gekommen
§ wie er sich auch über die Umwelt keine Gedanken macht,
«gf dich kommt es an ! mutz auch dem gesagt werden , der
g*it, datz er auf seinem Wege durchs Leben am Glück oor-
ieiaegangen fei. Wir alle sind, was wir aus uns machen,
«ir erreichen , was wir zu erreichen verdienen .

Es gibt ungezählte Beispiele dafür , daß es wahrhaft
motzen Männern gelungen ist, aus eigener Kraft und ge-
]UVn Widerstand ihrer ganzen Zeit doch den Erfolg an
W heranzuzwingen und diesen Erfolg auch zu behaupten .
M es gibt eben so viele Beispiele dafür , datz andere trotz
Günstigster Voraussetzungen am Erfolg vorbeigegangen

sie haben gar nicht darnach gegriffen , so oft sich ihnen
M das Glück angeboten hat , ja sie sind fast geflissentlich

,, »der Möglichkeit, zu Erfolg zu gelangen , aus dem Wege
- ^ gangen . So ungeheuer mannigfaltig sind die Möglich¬
eren , diesem Leben abzuringen , wessen wir bedürfen , um

E ihm sagen zu können. Es hat gegeben, was uns zum
Wcke diente und nötig war . Denn im Grunde ist gar
Mt so viel dazu nötig , wie wir oft glauben . Es hängt
mi nicht so sehr daran, datz die Glücksgöttin ihre mate-
nellen Schätze über uns ausschüttet , sondern es ist meist
jnel wichtiger, datz wir jene innere Ausgeglichenheit besit¬
zen , die uns befähigt, , dort die wahren Werte zu sehen,
W,

'
fie für uns liegen . Was wir aus lieber Hand empfan¬

den, kann geringen Wert darstellen , und es kann uns doch
aufs höchste beglücken , wenn es uns sagt : dieser Mensch
zeigt damit , datz er mich versteht, datz er meinem Herzen
wirklich nahe ist . llnd ein kostbares Geschenk, mit leerem
Kerzen gegeben, kann sein wie eine zersprungene Glocke.

Wie hier , so ist es in allem . Es kommt auf uns selbst
in, ob wir vom Leben gewinnen , was das Leben reich und
Hön macht , llnd wir können das Glück zu uns zwingen ,
wenn wir es mit lauterem , bescheidenem Herzen suchen.

*

3üv die Winzer!
Starker Nebel hing heute früh über unseren Bergen .

Um diese Zeit sieht ihn der Rebmann nicht gerade gern .
Me Witterung der letzten Tage ist dem Wachstum und der
Entwicklung der Trauben an sich günstig ; doch , durch die
,b und zu einsetzenden leichten Gewitterregen mit anschlie¬
ßendem Sonnenschein wird die Ausbreitung der Blattkranl -
heiten gefördert , weshalb die Bekämpfung rechtzeitig vor-
zenommen werden mutz . Wer sich vor den tierischen
Schädlingen schützen will , mutz sich auch für deren Entwick-
dng interessieren. Bei vorsichtiger Oeffnung der sogen .
Zgarrenwickel zeigt sich , datz der Wurm sein Entwicklungs -
fisdium erreicht hat und lebendig ist . Auch hier ist die
Sekämpfung mit wirksamen Mitteln , wie sie schon ver-
Wedentlich in unserer Zeitung empfohlen wurden notwen -
fig. Kombinierte Spritzbrühen erfüllen ihren Zweck für
pflanzliche und tierische Schädlinge . Man scheue Arbeit
md Kosten der Schädlingsbekämpfung nicht , denn im
Kerbst hat man den Lohn in Form eines schönen und ge-
stnden Ertrages .

In der heutigen Ausgabe macht das Bürgermeisteramt
in einer Bekanntmachung auf allmähliche Entfernung der
Hybridenreben bezw . auf Umstellung auf Edelreben auf -
werksam. Es wird hierbei betont , datz in einigen Jahren
die Hybriden- (Amerikaner -) Reben verschwunden sein
Essen . Wer jetzt einen Teil seines Rebgeländes auf Eu¬
ropäerreben (Edelreben ) umstellt , kann noch eine Ent¬
schädigung für den Ausfall des Ertrages erhalten , was ttt
den folgenden Jahren bei Abnahme der Hybriden - bezw .
Zunahme der Edelreben in Wegfall kommen soll.
, In Winzerkreisen hat man oft nicht das nötige Ver -

Rndnis für diese Matznahmen der Entfernung der Ame-
rikanerreben . Wenn man aber bedenkt, datz alljährlich
Hunderttausende von Mark für nichtdeutsche Weine
ins Ausland fließen und dem Aufbau des Reiches verlo¬
ren find, so wird man doch auch das Gute dabei finden
Nüssen . Das Bestreben unserer Regierung gekst dahin ,Äe nicht zum Aufbau des Reiches notwendige Einfuhr zu
dusseln und Ersatz im eigenen Land zu schaffen , llnd in
«iesem Fall kann der Bedarf an Edelweinen im eigenen
Land bei Umstellung gedeckt werden . Wir glauben be-
Nmmt, datz jeder Winzer letzten Endes auch ein „Viertele "
Mten Edelwein dem Amerikaner vorzieht !

Wenn heute schon ein Verkaufs -Verbot für Amerikaner -
üauben oder Maische zur Weinbereitung und ein solches
Er Amerikaner-Wein besteht, so hat das seinen Grund da-

weil vielfach der Edelwein mit Amerikanerwein ver -
Mitten und hernach immer noch als „naturreines Edel-*

viichs" in den Verkauf gebracht wurde . Ja — jener
ter hat seinem Sohn ja verraten , datz man aus Trau¬

en auch Wein machen kann !
Was die Pflanzung von Pfropfreben betrifft , so wol-
wir bei dieser Gelegenheit darauf verweisen , datz dte

mropfreben — Edelreis auf Amerikanerwurzel gepfropft
7 gegen die so gefürchtete Reblaus an der Wurzel unemp-'ndlich (immun ) ist , was sicher ein Grund zur PflanzungA>n Pfropfreben sein dürfte . Bei richtiger Pflanzung und
^ Handlung schreiten sie im Wachstum so schnell wie Ori -
Analwurzelreben fort und bringen auch zur selben Zeit

Erträgnis wie die anderen . Es ist aber von grotzer
»Meutung , datz man die richtige Sorte für das jeweilige^kbgelände pflanzt , denn nicht überall ist derselbe Boden
fb gute Entwicklung gegeben. Die Rebveredlungsanstal-

stehen hierbei mit Rat und Empfehlung für Pflanzung
SttJ) Behandlung stets zur Verfügung .

*

Vortrag über Böhmen und Tirol.
^ Eine gähnende Leere wies gestern abend die Stadt -
Me auf, wo im Auftrag der hiesigen Ortsgruppe des
Ausbundes für das Deutschtum im Ausland Herr P e t -

ein ausgezeichneter Kenner der auslandsdeutschen

Verhältnisse , über das Thema „Böhmen und Tirol "
sprach. Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe , Fortbil -
dungsschul-Hauptlehrer Brand , hatte in seiner einlei¬
tenden Eröffnungs - und Begrützungsansprache , die einem
ganz kleinen Auditorium galt , den Mangel an Jnteresie ,der sich hier .kundtat , tief bedauert , dabei allerdings auch
auf die verschiedensten llmstände abgehoben , welche einen
Besuch des Vortrags für das grotze Publikum ungünstig be-
einflutzt haben . Herr Brand verbreitete sich dann kurzüber den Ausgabenkreis des B .d .A., der heute ein viel grö¬
ßerer sei wie vor dem Krieg : So gelte es heute vor allem ,9 400 Auslandsschulen mit 20 000 Lehrern zu betreuen ,dazu komme die Ausbildung der Lehrer selbst , und deren
Teilnahme an Kursen . Interessant war auch die Mittei¬
lung , datz u . a . der V .d .A . 44 631 Bücher im Jahre 1933
an Ausländsdeutsche versandt habe . Herr P e tz o l d wies
eingangs seines Vortrages darauf hin , datz 35 Millionen
Deutsche außerhalb Deutschlands wohnen ; dies bedeutet ,
datz mit den Grenzen das Deutsche Reich , nicht aber das
deutsche Volk aufhöre : Die vornehmste und vordringlichste
Aufgabe des V .D .A. ist es, einen Stoßtrupp zu bilden , der
in äußerster Front kämpfen müsse . Das Verständnis hier¬
für müßte bis in die kleinste Hütte hineindringen . Dann
schilderte der Redner in anschaulicher Weise die Kämpfe ,das Leiden, das Heldentum unserer Sudetendeutschen ; 3K
Millionen deutsche Brüder kämpfen hier um den deutschenNamen ; hart und schwer geht es ihnen . Erschreckend ist die
Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei ; werden Deutsche
arbeitslos , so bekommen sie nur ganz geringfügige Unter¬
stützungen , da mutz der V .d .A. materiell Eingreifen . Und
dabei mutz man bedenken, daß die Tschechen nicht einmal
ganz die Hälfte ihres eigenen Staates ausmachen . In
Südtirol find die deutschen Schulen restlos verboten wor¬
den, unsere Jugend soll in die faschistische Jugend eintre -
ten ; deutsche Namen werden durch italienische ersetzt usw .
Redner kennzeichnete auch den Unterschied von Faschismusund Nationalsozialismus und appellierte zum Schlüsse sei¬
ner Ausführungen an unsere Pflicht , den auslandsdeut¬
schen Brüdern die Treue zu halten und durch unsere Opfer
ihnen zu helfen. Herr Kunzmann von der Badischen
Landeszentrale des V .D .A . dankte Herrn Petzold für seinen
gediegenen Vortrag und forderte zum Beitritt in den
V .D .A . auf . Sein Sieg Heil galt dem deutschen 100 Mil¬
lionenvolk und seinem Führer Adolf Hitler . Zu Beginnund zum Schluß der Veranstaltung spielte der Spiel¬
mannszug der HI . Wir wollen der Hoffnung Ausdruck
geben, datz künftige Vorträge des V .d .A ., die insbesondere
auch für unsere Heranwachsende Jugend interessant und
lehrreich sind, sich eines guten Besuchs erfreuen dürfen .

Me Ettlinger Bürgerwehr bei der Aührertagwng der
badischen Bürgerwehren und Milizen.

Aus Zell a. H. wird berichtet : Die badischen Bürger¬
wehren und Milizen hielten am vergangenen Sonntag un¬
ter Leitung ihres Landeskommandanten und Landesfüh¬
rers Niederer aus Karlsruhe in unserem Städtchen
eine Führertagung ab . Am Samstag erfolgte im Rah¬
men eines Kameradschaftsabends im Easthof zum „Hir¬
schen " die Ehrung verschiedener Mitglieder der Zeller Vür -
gerwehr , darunter des bisherigen Hauptmannes Hermann
Kopf, der aus Gesundheitsrücksichtenvon seinem Amte zu¬
rücktritt . Am Sonntag vormittag versammelten sich alle
Wehren und Milizen zum gemeinsamen Kirchgang . Da¬
nach fand vor dem Rathause der Aufmarsch und das Ab¬
schreiten der Front durch den Landeskommandanten statt .
Es erfolgte sodann die Verabschiedung des Ehrenkomman¬
danten Hermann Kopf und die feierliche Einsetzung des
neuen Hauptmanns Gustav Burger durch Uebergabe des
Führerdegens . Die Führertagung selbst wurde im Rat¬
haussaale abgehalten , wobei auch Landrat Dr . Sander an¬
wesend war . Am Sonntag nachmittag marschierten sämt¬
liche Bürgerwehren und Milizen im Festzuge unter Füh¬
rung der Oberharmersbacher Musikkapelle durch das fest¬
lich geschmückte Städtchen . Der Festzug bot ein prächtiges
farbenfrohes Bild . Es nahmen daran teil Ober - und lln -
terharmersbach , Karlsruhe , Ettlingen , Breiten , Wein¬
heim, Waldkirch, Villingen , Sipplingen und Zell a . H .
Mit einem kameradschaftlichen Beisammensein im „Badi¬
schen Hof" fand die Tagung ihren Abschluß .

*

Badische Sendungen im Reichssender Stuttgart .
Die Eauamtspressestelle der NSV . teilt mit : Der Reichs¬
sender Stuttgart bringt am Donnerstag , den 25. Juni , um
15,00 Uhr , im Rahmen eines Nachmittagskonzertes einen
Hörbericht vom Schulzahnklinikwagen der NSV ,Gau B a d e n, der in Lindach, im Geburtsort unseres
Reichsstatthalters und Gauleiters , Robert Wagner , ausge¬
nommen wurde .

Wir bitten alle Volksgenossen, diesen interessanten Be¬
richt der NSV -Cchulzahnklinik mitzuhören , da er jedem
Volksgenossen einen wirklichen Einblick in die wichtige Ar¬
beit der NSV -Schulzahnklinik gibt .

3 £ Der Zahltag gestohlen wurde einem Bauarbeiter
in der Vordersteig, während er in einem Neubau beschäf¬
tigt war . Das Geld, bezw . die Zahltagstasche , wurde in
der nebenan stehenden Bauhütte aus der Hose entwendet .
Erhebungen sind im Gange .

Filmschau. Aus den uns benachbarten slawischen
Ländern sind schon einige vorzügliche Filme zu uns gekom¬men . Die verhältnismäßig noch junge Filmproduktion
Polens zum Beispiel arbeitet mit einem ansprechenden Zugvon llnvoreingenommenheit und Frische. Das Schauspie¬
lermaterial ist noch nicht so typisiert , der einzelne Darstel¬ler noch nicht so sehr auf einen ganz bestimmten Rollen¬
kreis festgelegt wie in den westlichen Ländern . Aus die¬
sem Umstand ergibt sich eine Beweglichkeit in Stoff , Situa¬
tionsgestaltung und filmischem Aufbau , die uns oft aufs
angenehmste überrascht. Alle diese Vorzüge kann man an
dem polnischen Lustspielfilm „JstLuzie einMädel ?"
feststellen, der mit dem Staatspreis seiner Nation ausge¬
zeichnet wurde . Seiner Handlung liegt eine außerordent¬
lich witzige und einfallsreich durchgeführte Verwechslungs¬
komödie zugrunde . Die Hauptdarstellerin Jadwiga Smo -
sarska meistert ernste und lustige Szenen mit gleicher Vir¬
tuosität und wird sicher den Beifall des Ettlinger Pub¬likums gewinnen , wie sie ihn im ganzen Reich gewonnen
hat . Der Film läuft im llli .

) ( Reichenbach, 23 . Juni . Beim Standeröffnungsschie-
tzen des KKS .-Vereins war das Ergebnis folgendes :
1 . Mannschaftskämpfe : Reichenbach 729 Ringe (außer Kon¬
kurrenz) , Wildpark Karlsruhe 719 , Mühlburg 1 . 705, Ett¬
lingen 702 , Mühlburg 2 . 665 , Neureut 657. 2 . Einzel¬
schießen : Meyer , Reichenbach 59 Ringe , Schantze, Ettlingen
59 ; Anderer , Karlsruhe -Wildpark 58 ; Mack -Karlsruhe -
Wildpark 57 ; Bitter , Mühlburg 57 ; den ersten Preis beim
Schießen mit Zimmermunition erhielt Erether , Neureut
mit 36 Ringen . Der Besuch der Veranstaltung war er¬
freulich gut .

: - : Spessart , 23 . Juni . Ein grotzer Leichenzug be¬
wegte sich in den Nachmittagsstunden des vergangenen
Samstag dem hiesigen Friedhof zu . Die sterblichen lleber -
reste des weithin bekannten Herrn Hermann Abend wur¬
den zur letzten Ruhe gebettet . Herr Abend war in seiner
Jugend schon ein Musik- und Gesangsfreund und gründetein verschiedenen Ortschaften seines Heimatbezirkes Vereine ,die der edlen Musik bezw . dem deutschen Männergesang
huldigten . Die Folge war , datz er ein Dirigent wurde , der
immer bereit war , allerorts sich einzusetzen für das von
ihm geliebte Werk. Am Grabe wurden feine Eigenschaf¬ten und Leistungen gebührend hervorgehoben . Besonders
der Gesangverein „Germania " Spessart , Musikverem
„Frohsinn " Spessart , sowie der Musik- und Gesangverein
Etzenrot, die mit Fahnen angetreten waren , würdigten
seine Verdienste und legten nach verklungenen Liedern und
Musikweisen Kränze nieder . Der Ortsgeistliche hob in
einem warmen Nachruf den Eifer und Opferwilligkeit des
Verblichenen, der 40 Jahre treuer Sänger des Kirchenchors
war , hervor . Der Kirchenchor wie auch der Militärverein
gaben neben einer großen Trauergemeinde dem Toten die
letzte Ehre . Möge er nun ruhen in Gottes heiligem Frie¬den !

Aus Baden und Nachbarstaaten.
Reichsarbeitsführer Hier! in Karlsruhe .

) ( Karlsruhe» 22 . Juni . Am Montag mittag traf
Reichsarbeitsführer Hier ! mit sämtlichen Arbeitsgau¬
führern in Karlsruhe ein , um von hier aus in nördlicher
Richtung eine achttägige Besichtigungsreise durch einige
Arbeitsgaue des Reiches, vor allem dort , wo besonders
wichtige Arbeitsvorhaben , wie in unserem Gebiet die
Pfinz -Saalbach -Korrektion , durchgefllhrt werden , anzutre¬ten . Zweck der Reise, an der auch Vertreter der verschie¬denen Aemter des Reichsarbeitsdienstes teilnehmen , isteine im ganzen Reiche einheitliche soldatische
Durcharbeitung und Ausbildung des Reichs¬
arbeitsdienstmannes auf der Baustelle zu erzielen . Wäh¬rend sonst in Arbeitstagungen die theoretische Ausbildung
gepflegt wird , soll diese Fahrt praktische Erkenntnisse brin¬
gen und den Arbeitsgauführern einen wechselseitigen Ein¬
blick in die einzelnen Arbeitsgaue und Arbeitsgebiete ver¬
mitteln . Am Mittwochabend fand in der „Germania " eine
Besprechung der Reichsleitung des Arbeitsdienstes statt ,an der von der badischen Regierung Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner und Ministerpräsident Köhler teilnahmen .

) ( Pforzheim, 22 . Juni . Beim Elektrizitätswerk in
Eutingen wurde die Leiche eines 39jährigen Mannes von
hier geländet , der vor etwa acht Tagen beim Metzplatze in
selbstmörderischerAbsicht in die Enz sprang und ertrank .

) ( Baden-Baden, 23 . Juni . Dem Internationalen
Club in Baden -Baden ist die Erlaubnis zum Betrieb eines
Totalisators bei den am 23 . , 25 ., 28 . und 30. August 1939
in Iffezheim stattfindenden Pferderennen erteilt worden .

) ( Baden-Baden, 23 . Juni . Nach einem arbeitsreichenLeben ist Heinrich Metzmeier fast 90jährig gestorben . Sein
Beruf als Küchenchef führten ihn durch die ganze Welt .

) ( St . Blasien, 23 . Juni . Am Sonntag fand bei herr¬
lichstem Sonnenschein unter starker Anteilnahme der ge¬
samten Einwohnerschaft und der Kurfremden die feier¬
liche Grundsteinlegung der evangelischen Kirche durch den
Landesbischof D . Kühlewein statt . Zu diesem Freudentagder evangelischen Kirchengemeinde hatten sich eine grotze
Zahl Geistliche des Hochschwarzwaldes und Südbadens so¬wie Vertreter der Gemeindebehörde und der katholischen
Ortsgeistlichkeit eingefunden .

) ( Tiengen , 23 . Juni . Körperlich und geistig noch sehr
rüstig und mit einem goldenen Humor ausgerüstet , konnte
unser ältester Einwohner , der frühere Gastwirt KasparWeine, seinen 93 . Geburtstag feiern .

) ( Billingen , 23 . Juni . Fast 89jährig starb hier der
älteste Einwohner und einer der letzten Veteranen von
1870—71, Lukas Breig .

) ( Steinbach bei Buchen, 23 . Juni . Das Anwesen des
Landwirts Martin Schöllig ist nachts niedergebrannt . Die
Brandursache ist unbekannt . Das Vieh konnte gerettetwerden, dagegen beziffert sich der Gebäude - und Fahrnis¬
schaden auf weit über 10 000 Jt .

) ( Waibstadt, 23 . Juni . Der Landwirt Robert Völker,ein Mann Mitte der 50er, hat sich die Halsschlagader durch¬schnitten und ist kurz darnach im Krankenhause verschie¬den.
) ( Kappel im Tal bei Freiburg, 23 . Juni . Der 14-

jährige Joseph Weiß von Neuhäuser fand auf tragischeWeise den Tod . Als sein Bruder Häher abschießen wollte »wurde er unglücklicherweise von einer Kugel in den Kopfgetroffen , was den sofortigen Tod zur Folge hatte .
) ( Freiburg , 23 . Juni . In der Nacht zum Dienstaghat sich die 50jäyrige Frau Zimmer , wohnhaft Münster -

stratze 4, aus ihrer Wohnung im Dachgeschoß des Hausesauf die Straße gestürzt. Ihre dabei erlittenen Verletzun¬gen waren so schwer, datz sie noch in derselben Nacht inder Klinik starb . Offenbar hat die Unglückliche in einem
Anfall von Schwermut gehandelt .

) ( lleberlingen, 23 . Juni . Am Dienstag , den 23 . Juni ,konnte der Präsident des Verkehrsvereins für Geschichtedes Vodensees, der weithin bekannte Kunstmaler Viktor
Mezger, sein 70 . Lebensjahr vollenden . Mezger ist ein an¬erkannter Fachmann der Restallrierungskunst ; er hat auf
diesem Gebiete bedeutsame Aufgaben gelöst, auch die Wie¬
derherstellung des lleberlinger Münsters ist sein ureigenesWerk. Nicht minder sind die Verdienste Mezgers als eifri¬ger Pfleger der Heimatkunde , die ihm viele Abhandlun¬
gen aus seiner Feder zu verdanken hat . Seit 1916 be¬
sorgte der Jubilar auch das Amt des städt . Archivars .

Minister Pg . Schmitthennerspricht am Donnerstag , 25 . Juni , abends
20 Uhr in der Festhalle Ettlingen .
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s . Eine Fertengeschichte aus - er
Kin - erlan - verschickung - er NSB .

Al» Steppke am nächsten Morgen die Augen auf-sthlägt, braucht er erst eine geraume Weile , um sich mitseinen Gedanken in der neuen Umgebung zurechtzufinden .Eine zarte Gardine , mit dem leisen Schattenspiel sanftWippender , windgewiegter Zweige dahinter bauscht sich in" '
frischer Mo

kommen, und ein paar Kälbchen machen dabei so droNigeund tolpatschige Sprünge , daß Steppke laut auflachenmuß . Der junge Knecht schirrt eben die Pferde an undsingt und pfeift dabei so seelenvergnügt in den schönenSommermorgen. Ab und zu muß er zwar seinen Ge¬sang unterbrechen, weil der tuddelige Braune und dieum so temperamentvollere Fuchsstute nicht so wvflen ,wie er will. Alle Augenblicke mutz er sie anfahren , aberunbekümmert singt er nach jedem Schnauzer weiter : „DasLieben bringt groß Freud , da» wissen alle Leut - Boß.Du Dämel, stah sttll — weiß mir ein schwarzbraunMägdelein, mit zwei schwarz-braunen Aeugelein — Botz ,du Brest — das mir, das miiir , das miiiiiiir das Herzerfreut — hüh , Botz !"

sich ausgezeichnet , seit dem er zum letzten Geburt« »,ein neue» Taschenmesser bekommen hat - am Kaule»busch gibt'» eine Menge Weiden .
****

. . Auch Heide und Fritz Buntje » gehen mit zur Tier»Fritz schultert den Rechen wie ein Alter , und er wet̂

einem Hauche Morgenluft .
Höchst merkwürdige Geräusch« haben Steppke an diesemMorgen geweckt. Hähne krähen , Stalltüren knarren, Hufetrappeln, Milchkannen scheppern, ein Wagen flappert

, t.

»/ V' l

-i

Aber da» Pflaster , und das muht und quietscht undschnattert und gackert vom Hofe herauf. Steppke ist plötz¬lich hellwach und mit einem Satz am Fenster. Er mußdoch einmal sehen» was da unten los ist. Gerade werdendie Kühe auSgetrieben, die jetzt wohl wieder auf die Weide

„Es geht gewiß wieder ins Heu!" denkt Steppke, und
auch ihn hält es nicht mehr in den Federn. „Nanu , Steppke ,so früh , du hättest ja noch schlafen können !" meint diejunge Bäuerin , als Steppke so zeitig auf der Bildflächeerscheint

Aber der Reiz des Neuen ist so unwiderstehlich . Eineneue , fremde Welt hat sich für Steppke aufgetan , dienun bunt und schillernd winkt mit den vielen fleinenAbenteuern, die sein Jungenherz begeistern . Zum erstenMale in seinem kleinen Leben ist er ja hier draußen inder freien Natur . Steppke ist so erfüllt von Entdeckerlustund Tatendrang .
Und als der Tagelöhner Buntjes mittags zu den Wiesenam Kaulenbusch Heu wenden geht , da bettelt auch Steppke,mitgehen zu dürfen.
Er hat am Vormittag schon Freundschaft mit den

Hofkindern geschlossen . Der elfjährige Fritz Buntjes hat
versprochen , ihm ein Dohlennest zu zeigen und eineWeidenflöte zu schnitzen . Auf Flötenschnitzen versteht «r

ihn auch so fix zu handhaben, daß aller nur so stiebtund fliegt. Da» flitzt Schwade auf , Schwade ab . di«langen Heubreiten hinauf und hinunter . Auch Heide , dirkleine Erbhoftochter, versteht recht fix und geschickt mitder Heuharke umzugehen . Da will auch Steppke nüftmüßig zusehen . Der Tqgelöhner Buntjes hat auch nocheinen überzähligen Heurechen da — und Heide ist gleichbereit, ihm den ersten JnsttuktionSunterricht im Wendenzu geben . Steppke ist leicht von Begriff, mit echt sind,licher Freude des „Mithelfendürfens" ist er bei der Sache.Der Schweiß läuft ihm in kleinen Bächen von der Stirn .Aber er läßt nicht locker , um mit den anderen in derReihe zu bleiben. Es ist wie ein heimlicher und zäherWettkampf. So schnell ist man mit der großen Wiesen¬fläche fertig, als sei ein hurtiger Heinzelmännchenschwarmam Heuwenden gewesen. Buntjes schiebt seinen verwittertenStrohhut in den Racken und schmunzelt anerkennend :„Dunnerkiel !"

Fortsetzung folgt.

m Ettlingen.
Mniiiiftn % summa

spricht.
Der Redner ist in Ettlingen keine unbekannte Persönlichkeit
mehr. Schon mehreremale hat er es verstanden, mit seinen
Ausführungen die Zuhörer in Bann zu halten und ihnen

viel mitzugeben.
Anläßlich eines Schulungsabends des NSLB , der zugleich
Schulungsabend für die NSDAsi . . Ortsgruppe Ettlingenmit allen ihren Gliederungen und Verbänden ist, wird

Staatsminister Dr . Schmitthenner am

Donnerstag , 25 . Juni , 20 Uhr ,
tu der hiesige» Festhalle sprechen über :

„Wehrhaftigkeit «. Raffe".
Der aktuelle Bortrag , der jeden deutschen Mann , jede deut

sche Frau angeht , wird durch Lichtbilder sinnoll ergänzt.
Musikalische und choristische Darbietungen werden den Schu>

lungsabend künstlerisch ausgestalten .
Volksgenossen Ettlingens , tragt dazu bei , daß dieser Schu>

lungsabend ein machtvolles Bekenntnis wird für
»Wehrhaftigkeit ««d Raffe !"

NSDAP .
Amt für Erzieher . Ortsgr . Ettliuge ».

3o| anniebeeten,
Stachelbeere»
und

Himbeere»
hat zu verkaufen

hu SDrinoer. 7.'̂ ,«.,

Bauplatz
im Langewingert oder Steigen -
hohlgebiet zu kaufen gesucht.

Schrift!. Angebote unter F . H .
an den „Albtalboten ".

1 JMnp
sofort x« vermieten.

Zu erftagen im „Albtalboten" .

27 Ar

Ackerheugras
z u verkaufen .

Zu erftagen im „Albtalboten "

Prima

biMtiMb
empfiehlt

Metzgerei Stampf
Leopoldstraße 4«.

4 Ster Holz
z« verkaufe ».

Zu erftagen im „Albtalboten " .

Gut erhaftener, weiß emaill.Gasherd
zu verkaufen .Zu erftagen im „Albtalboten"

Wohn zimmer
Büfett, moderne Ausführung ,Eiche mit reichlich Nußbaum
abgesetzt , Auszug und Silber¬
kasten , Ausziehtisch , 4 Polster¬

stühle
198 .—

Gut und billig.Krämer
Karlsruhe, Kaiserstraße 30

Heugras
zu verkaufen .
Quergasse 15 , | | . Stork.

Kaust deutsche Ware «

Todes -Anzeige .
Der liebe Gott rief gestern Abend unfernguten, treubeforgten Vater , Schwieger¬vater und Großvater

Albert Hoerth
r *
■ im gesegneten Alter von 81 Jahren zu sich inm die ewige Heimat.
W In tiefer Trauer :> Franziska Geifert geb . HoerthS Amelie Geifert geb. Hoetth■ Richard Geifert■ Hermann Geifert■ trab Enkelkinder .■ EttlingenH ginge * d Pf . » den 24 . Juni 1936 .

Die Beerdigung findet auf Wunsch des liebenEntschlafenen in aller Stille statt.

Am Montag den 22 . Juni verschied in Folgeeines tragischen Unglücksfalles unser junger Ar¬beitskamerad

Der Verstorbene , der nur ganz kurze Zeit in unsererMitte sein durfte, war durch seinen Arbeitseifer all¬
gemein beliebt.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be¬wahren .
Der Betriebsführer und die Befolg .
sohaftderHolzverwertung -IHarxzall

Umstellung der Hybride«.
Die freiwillige Umstellung der Hybriden wird auchim Jahre 1936 fortgesetzt. Interessenten müssen sich bisspätestens 1 . August 1936 auf dem Rathaus — Ratschrei¬berei — melden.
Das Badische Weinbauinstitut macht bei dieser Ge¬legenheit darauf aufmerksam, daß die Amerikanerreben

ausnahmslos in wenigen Jahren im ganzen Land ver¬schwinden müssen . Es liegt deshalb im Interesse der Hy¬bridenbesitzer, nicht erst polizeiliche Zwangsmaßnahmenabzuwarten , sondern alsbald freiwillig umzuftellen . JederBesitzer handelt klug, wenn er in diesem Jahre wenigstensein Drittel seiner Hybridenreben umstellt . Bei solchemVerhalten sichern sich die Hybridenbesitzer wenigstens nocheine Entschädigung, die künftighin um so weniger mehr inAussicht steht, je mehr die volkswirtschaftliche Bedeutungdes Hybridenweinbaues durch Fortschreiten der Umstellungabnimmt . Die Entschädigungssumme beträgt im laufen¬den Jahr für beste Anlagen 15.— JL, für weniger guteAnlagen 12 .— Jt , 10 .— Jt und 8 — Jt je at ; die Fest¬setzung derselben ist Aufgabe einer Abschätzungskommisston .
Ettlingen , den 20 . Juni 1936 .

Der Bürgermeister .

über den Lervmlktelbeitrag
(Unterrichtsfilm).

Zu beziehen durch den Verlag
ch- v»b AelkbmSerel

Richard varth.

Dickrüben-
Setzlinge

Augustiuusheim

Kauft bei
unseren Inserenten

Rundsunk -programm «
Reichsfender Stuttgart .

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummer»: ,5 .45 Choral, Zeit, Wetter, Bauernfunk; 5.55 Gymnastik I;; \6.20 Wiederholung der zweiten Abendnachrichten; 6.30 Früh. >
konzert; 7 Frühnachrichten ; 6 Wasserstandsmeldungen ; 8K i
Wetter ; 8.10 Gymnastik II ; 8 .30 Unterhaltungskonzert; 9.30 '
Sendepause; 11 Buntes Schallplattenkonzert; 1130 Für dich, r
Bauer ! ; 12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit. Wetter, Nachrichteq
13 .15 Mittagskonzert II ; 14 Allerlei von Zwei bis Drei;

'
15 Sendepause; 16 Musik am Nachmittag : 20 Nachrichten»
22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 24 Nachtmusik. |

Donnerstag , 25 . Juni :
9 Achtung ! Hier werden Flecken oerttlgt; 9.45 Sende¬

pause ; 10 Bollsliedsingen; 10 .30 Sendepause; 11 .30 Für
dich, Bauer ; 15 .30 Gustav Freytags Frauengestalten: 17# :
Auskandsdeutschtum wird lebendige Wirklichkeit; 18 Bmch
Stunde ; 19.15 D' Madam und d' Magd , elsässisches Lust? °
spiel; 19.45 Erzeugungsschlacht ; 20 Spielbälle der Fröhlich
keit . bunter Abend ; 22.30 Lieder ; 22 .45 Tanzmusik

Freitag , 26 . Juni :
10 Von der braunen zur weihen kohle , Funkbericht

10.30 Sendepause; 11 .30 Für dich, Bauer ; 15.30 Hört, was ;
die Regentropfen erzählen ; 17.50 Zwischenprogramm ; 18
Froher Klang — froher Sang ; 18 .30 Neuntes offenes l »»
verfingen 1936 ; 19 Die Löwin und der General, Hörspiel;
19 .45 Musikalische Kleinkunst ; 20.10 Bunte Platte ; 222a !
Unterhaltungskonzert.

Samstag . 27. Juni :
10 Der Türkenlouis, Hörfolge; 10.30 Sendepause ; 11Ä

Für dich, Bauer ; 15 Der Bienenstaat, Hörbild; anschlieh«« ;
Ruf der Jugend ; 16 Froher Funk für Alt und Jung ; 18 [
Tonbericht der Woche; 18 .30 Das schöne, deutsche Litt) l
19 Wenn die Sonne brennt . . ., kleine Sommermosach'
20 .10 Sommertheater, bunter Abend ; 22 .30 . . . und morz
ist Sonntag ; 24 Ein Sommernachtstraum.

Börse und Handel .
Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch , 24 . Juni

Zugefahren : 30 Ferkel und 81 Läufer . Verkauft wurden
26 Ferkel zum Preise von 38 .— bis 42 .— Jt , Läufer zm»
Preise von 46 .— bis 66 .— Jt jeweils das Paar . Nächsten
Schweinemarkt am Mittwoch , 1 . Juli , vorm . 7 Uhr.

Schweinemarkt in Durlach am 20 . Juni : Befahren mit
106 Läuferschweinen, 86 Ferkelschweinen. Verkauft wun
den 66 Läufer , 75 Ferkel . Preis per Paar 54—70 fa*
Läufer , 35—40 für Ferkel.

Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
In der Richtung wechselnde Winde , vielfach aufheüternd , zeitweise aber auch stärker bewölkt. Oertliche

witterbildung möglich. Temperaturen etwas zurückgehend/aber immer noch warm .
Barometerstand : 750 m/m (Regen oder Wind ).
Thermometerstand (heute früh 7 Uhr ) : 16 Grad über

Rull .

Rheinwasserstand :
Maxau

22. Juni : 23 . 3««?
508 510

ideal - Lohnsleuer -
Taheuen
für Wochenlöhne

mit Tageslohnsteuertabelle
für 14 Tagelöhno

mit Tageslohnsteuertabelle
für Monatsgehälter

vorrätig in der

Bach- andSteindruckerei
R . BARTH , ETTLIlfGElf,

Kronenstraße 26.

GelWlWM:
2 Zahre alt .

- und schußfest .
Zu erfragen im „Albtalbote» 4

Vor dem Autokauf

ERSTE

OPEL
Gehr . Zschernitz
Ettlingen Fernruf 27 <-
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